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376 Kind 

Zur etymologie der griechischen spräche- 

Das ursprünglich griechische .wort : patriot, ist durch 
die Franzosen zu einer bedeutung gekommen, die das grie- 
chische wort: IIviTQi(äri]g nicht gehabt hat. Denn letzte- 
res bezeichnet nur denjenigen, welcher aus dem nämlichen 
lande ist, also so viel als unser deutsches : landsmann, und 
wird besonders Ton Slaven oder von den in Griechenland 
geborncn ausländem (den von den Griechen sogenannten 
barbaren) gebraucht. Der gegensatz ist: der freie mann 
{noXixi^). IlaxQiwreti ol öuvXoi 'L'XXtjvoiv, no?üxai d& ol 
äfov&sQoi, sagt Photius, und an einem anderen orte heifst 
es bei ihm: IIuxqiÜtyis 6 ßaoßagog Mysrcu r<;5 ßaQßüt>(p, 
xai oi' no)Jxr l g. Das wort: tr-ixTQuiiTqg wird dann auch 
voh thieren gesagt, welche in dem lande, in dem sie sich 
aufhalten, zugleich einheimisch sind, wie bei Xenophon in 
der Cyropädie, II, 2. '26 'iitnoi naxQiwxcu, oder es wird 
in ähnlichem sinne auch auf andere gegenstände angewen- 
det. So z. b. heilst der Kithäron bei Sophokles (Oed. Tyr. 
V. 1091): narQi(t>Tt]q Oldlnov, d. i. landsmann des OedipuS. 
Für: vaterlandsfreund, hat der Grieche das wort: (piXöna- 
TQig, und für: Vaterlandsliebe (patriotisme der Franzosen) 
tyiXonaxQtct, *o (pdo7taxQi. und die neugriechische spräche 
hat aufserdem auch noch die ausdrücke: 0iXoyevrjg, <I>iXo- 
yivtia. 

Das. der neugriechiscttcn spräche angehörende wort: 
ßäXxog (sumpf, morast) haben manche vom wendischen 
blato (rapalta im albanesischen) ableiten wollen. Gleich- 
wohl ist das wort seinem Ursprünge nach altgriechisch. 
Wenigstens ist Korais (in seinen "dxccy.xa, bd. II. 1829. 
s. 77) der meinung, däfs es vom altgriechischen 'Llh;og, 
dorisch "AXxog, auch '!AXxig, mit dem digamma ßaXxog , ab- 
zuleiten sei, und er setzt dann damit das lateinische: sal- 
tns, und das deutsche: wald, in Verbindung. -Was die be- 
deutung des altgriech. "JXaoq und des neugriech. ßakrog, 
<■-- nämlich: wald und sumpf — anlangt, so bezieht sich 
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Korais tbieils auf Pausanias (V, 1110), wo esheifst: Jid tq 
iXwösg rijg 'JiXxtwg * . . . ^ öia to xoivy xä&vyQce necpv- 
xevai rd äkaij, theils auf Hesyehius: "AXoia, reuivi], ol 
(Korais meint, dafs hier statt ol vielleicht zu schreiben 
sei: rj) xä&vyooi xccl ovuyvroi Xetfiüvsg u. s. w. — Also 
kämen hiernach das wendische: blata, und das albanesi- 
sche: mpalta, vielmehr aus dem griechischen. 

Auch das neugriechische wort: faßddiav (die wiese) 
bat man irrthümlich aus dem serbischen: iibada ableiten 
wollen. Denn dieses hßäSiov ist im gegentheil ächtgrie- 
chischen Ursprungs und das imoxoQusnxov von hßäg, Pho- 
tius erklärt dies v/ort durch: cvctyüv (von orccaco), gtcc£u>, 
davon ardyfia, von atäw, wie das lateinische: stagnum, 
von stare), xgr t vtj, 'ivvSgog rönog, und jedenfalls hat h- 
/?«S, wie fa'fiv)] und Xupdv, einen und denselben Ursprung, 
nämlich von A«/w, — Äsißco, Xißäg, sowie AsAw^mc«, — 
Xsiftwv. 

Unter den neugriechischen worten, von denen man 
ohne weiteres anzunehmen gemeint ist, dafs sie aus dem 
türkischen abzuleiten seien, wird auch das wort: äangov 
(gewöhnlich t« danoa), d. i. geld, aufgeführt. Man setzt 
nämlich dasselbe mit dem türkischen: Asper, einer kleinen 
türkischen münze, deren drei auf einen para gerechnet 
werden, in Verbindung, und erinnert zugleich daran, daß 
z. b. auch das lateinische as seine ursprüngliche beson- 
dere bedeutung in der allgemeinen, insofern dieses 
wort überhaupt für: geld, gebraucht wird, ganz verloren 
habe. Dagegen weisen Korais (uAraxra II, 70) und Kon» 
stäntin Oikonomos '(üeoi rfjg yvTjaiag ngocpogäg tijg ikkj]- 
vixfig ykwaotjg, Petersburg, 1830, s. 601), indem beide viel- 
mehr für den echtgriechischen Ursprung des worts sich er- 
klären, eine 'iXl&ixpig nach, nämlich: äangov, so. vo/iiofia. 
äangog heifst im neugriechischen: weifs, und wie schon 
Ducange in seinem glossarium aufführt: Srjväoiov tevxov, 
asprum, so bezeichnen auch die Franzosen mit dem worte: 
nn blanc, eine kleine münze. Th. Kind. 



